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M 28. 


Der Anſchluß Oeſterreichs an den 
deutſchen Zollverein. 


ei Der jetzige öſterreichiſche Handelsminiſter hat in 
En Denkſchrift feinen Willen, eine Zoll- und Han— 
elseinigung mit Deutſchland anzubahnen, bekannt ge— 
macht. Niemand in Deutſchland hielt dies für Ernſt; 
ia man ging ſoweit, das Mißtrauen, welches andere 
benußregeln der öſterreich. Regierung in Deutſchland 
zervorgerufen haben, auch auf dieſe Denkſchrift zu 
in Tagen. Es ſei dieſe Erklärung des Handelsmi— 
ſters nichts eine Lockſpeiſe, mit der man die deut— 
85 Staaten von Preußen ab- und an Oeſterreich 
zaleben ſolle. Die Gewerbtreibenden Oeſterreichs da— 
1 hielten die Sache für Ernſt. Der größte Theil 
Jellenduſtriellen zitterte bei dem Gedanken, daß die 
fe ſchranken nach Deutſchland ſich öffnen würden, daß 
ſelber mit dem Handel und der Induſtrie Deutſch— 
a in Konkurrenz treten follten und daß man das 
N. Prohibitivſyſtem plötzlich fallen laſſen wolle. In 
e wo man doch mit den Verhältniſſen des be— 
5 arten Baiern, Sachſen und Preußen genau be— 
ut ſein ſollte, zeigte ſich bald der heftigſte Wider— 
er nicht Vernunftgründe lies man gelten, nicht die 
Enn bungen anderer Länder zog man zu Rathe: nur 
otiv waltete vor, nämlich die Furcht. Von 

5 urcht diktirt, erhoben ſich von allen Seiten Stim- 
— gegen den Zollanſchluß, im Gegentheile begehrte 
ine wo möglich noch ſtrengere Abſperrung, eine 
A erfung der Prohibitiv⸗Maßregeln! Die Böhmen 
— aber gewohnt, ihrer Regierung gegenüber diplo⸗ 
u ſch künſtlich zu handeln. Sie erkannten, daß fie 
due ſchroffes Entgegentreten den Minifter des Han- 
— 9 Bruck, nicht zum Nachgeben bewegen wir: 
gierunſte gebrauchten dieſelben Waffen gegen ihre Re- 
psi ng, welche dieſe nach Außen hin zu verwenden 
850 Es verſammelten ſich zu Prag am 10. Febr. 
Dort eine Anzahl von 104 Induſtriellen, welche eine 
ellung an das Handelsminiſterium richteten, deren 


der N 


Dinstag, den 5. März 


innerſter Kern in folgenden Worten enthalten iſt (Bei⸗ 
lage zum Staats-Anzeiger No. 54.): 

„Wir betrachten es als ausgemacht, daß 
durch die Zolleinigung mit Deutſchland, beſonders 
wegen des daſelbſt mehr entwickelten Handels— 
geiſtes, die dortigen Intereſſen größere Vortheile 
erlangen werden, als die unſrigen, und wir ſehen 
nirgends die großen unmittelbaren Vortheile, welche 
uns durch dieſen Anſchluß in Ausſicht geſtellt wer- 
den. Während uns Deutſchland wegen der dort 
ſchon in vielen Zweigen vorhandenen Ueberproduk⸗ 
tion nur überfüllte Märkte bietet, öffnen wir ihm 
durch den Zollanſchluß jene öſterreichiſchen mit Na— 
turſchätzen reichgeſegneten Kronländer, ſowie Ungarn 
und Galizien, welche ſich ausſchließlich mit dem 
Ackerbau beſchäftigen, und welche nunmehr, durch 
die Entfeſſelung des Grund und Bodens und durch 
die neuen konſtitutionellen Inſtitutionen, zuverläſſig 
einem größern Wohlſtande entgegengehen, daher auch 
konſumtionsfähiger als ſeither werden müſſen, mit— 
hin auch geeignet wären, fürderhin unſerer einhei— 
miſchen Arbeit eine nachhaltigere Nahrung und Be— 
lebung als bisher zu gewähren. 

Deshalb richten die böhmiſchen Induſtriellen ihre 
Wünſche „auf Fortbeſtand des alten Prohibitiv⸗ 
Syſtems.“ — Sollte aber der Zollanſchluß an 
Deutſchland „eine politiſche Nothwendigkeit werden“, 
ſo ſolle die Zollvereinigung auch ganz Deutſch⸗ 
land umſchließen, alſo auch die außer dem Zoll⸗ 
vereine ſtehenden Länder und Gebiete. 

Hierin nämlich fand man das beſte Mittel, gegen 
den Plan des Miniſters zu operiven, weil man feſt 
überzeugt iſt, ganz Deutſchland werde ſich nimmer 
einigen; folglich werde auch die Zollvereinigung, welche 
ganz Deutſchland umſchließen ſoll, nicht zu Stande 
kommen. 

Der Handelsminiſter v. Bruck verſicherte der Der 
putation, welche ihm dieſe Vorſtellung überbrachte, 
daß er mit ihrer Anſicht über die Nothwendigkeit der 
Forterhaltung des alten Sperrſyſtems nicht einverftan- 


— 


den ſein könne und ſprach dagegen den feſten Willen 
aus, eine Handels- und Zollvereinigung mit Deutſchland 
zu Stande zu bringen. Seitdem iſt er in den Zei— 
tungen Oeſterreichs vielfach hart angefochten worden. 
Man ſagt jedoch, daß dies auf ſeine Feſtigkeit keinen 
Einfluß gehabt habe, daß er vielmehr ſeinen Willen 
redlich durchzuſetzen vermeine — trotz dem böhmiſchen 
Mißtrauensvotum. 

Da hat der gedrängte Miniſter plötzlich und un⸗ 
erwartete Hülfsmacht erhalten. Die Reichenberger 
Tuchmacher, 1200 an der Zahl, haben ihm am 
18. Februar e. eine Adreſſe überreichen laſſen, worin 
fie erklären, daß, nachdem fie die Denkſchriſt des 
Herrn Miniſters geleſen, die öſterreichiſch-deutſche Zoll— 
und Handelseinigung ihr ſehnlicher Wunſch ge- 
worden iſt. 

Dieſe Adreſſe iſt um ſo wichtiger, als ſie von 
den Tuchmachermeiſtern der gewerbfleißigſten Stadt 
Böhmens ausgeht und zugleich den Beweis liefert, 
daß nicht grade die großen Fabrikherren (ſogenannten 
Juduſtriellen) es ſind, welche als ausſchließliche Inhaber 
großartiger Ideen gelten müſſen, daß vielmehr der 
Kampf, den die kleineren Gewerbe mit den Fabriken 
fortwährend zu kämpfen haben, die Kräfte der letzte⸗ 
ren geſtärkt und ſie über die niedere Stufe der eng: 
herzigen Bedenklichkeit erhoben hat. 

Aber auch ohne dieſe Hülfsmächte wird die Re⸗ 
gierung des Kaiſers von Oeſterreich das alte Syſtem 
nicht länger halten können. Denn die graufame Geld— 
noth, die immer mehr ſich verwickelnde Finanzkonfuſion 
des Kaiſerſtaates kann durch kein anderes Mittel geheilt 
werden, als durch Entfeſſelung des Verkehres mittelſt 
einer Zoll- und Handelseinigung mit Deutſchland. Das 
iſt der wahre Grund, den auch der Handelsminiſter den 
böhmiſchen Induſtriellen mit beſonderem Nachdrucke 
zur Beherzigung empfohlen hat. 

Wenn man übrigens glaubt, Oeſterreich wünſche 
auch deshalb eine Zollvereinigung mit Deutſchland, 
um den Einfluß Preußens auf die kleineren Staa- 
ten zu ſchwächen, — ſo mag es ſein, daß man ſich 
nicht irret. Wer aber den Glauben an eine beſſere 
Zukunft, die Hoffnung auf eine endliche Vereinigung 
von Ganzdeutſchland auf dem breiten Grunde der 


materiellen Intereſſen noch nicht aufgegeben hat, 


der wird in den herzlichen Wunſch der ehrenhaften 
reichenberger Tuchmacher aus vollem Herzen ein⸗ 
ſtimmen. 


Politiſche Nachrichten. 


Dent ſchland. 

Berlin, 4. März. Se. Maj. der König hat 
den Staats- Minifter a. D. Graf v. Arnim⸗Boitzen⸗ 
burg, den Herzog von Croy, den Legations-Rath 
Graf v. Dohna ⸗Schlobitten, Staats⸗Miniſter a. D. 
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v. Duesberg, Staatsminiſter a. D. Eichhorn, Guts⸗ 
beſitzer Grafen v. Finkenſtein Jästendorf, Oberſt v. Herr⸗ 
mann, Gutsbeſitzer Freiherrn v. Hiller, Landrath 
v. Kleift-Reegom, Gutsbeſitzer Graf v. Lde-Wiſſen, 
General⸗ Superintendenten Möller, Fürſt v. Putbus, 
Fürſt B. Radziwill, Appellatlons⸗Gerichts-Präſident 
Graf v. Rittberg, Fürſt Solms ⸗Lich⸗Hohenſolms, 
Generallieutenant v. Strotha, Rechtsanwalt Hofrath 
Tellemann I., Oberſt Graf v. Wallerſee und 

Graf v. Zach Burkersrode, zu Mitgliedern des St 

tenhauſes ernannt. 4 

Berlin. Die preuß. Regierung iſt fortwährend 
mit den kleineren deutſchen Staaten, welche ſich zum 
Bundesſtaate bekennen, in Unterhandlungen wegen, 
Einverleibung der betreffenden Truppenkontingente in 
die preuß. Armee, oder vielmehr Beaufſichtigung der⸗ 
ſelben durch preuß. Offiziere. Alle dieſe Kontingente 
werden nach preußiſchem Fuß uniformirt und nach 
preußiſchem Reglement einererzizt. Außer den 18,000 
Mann Badenſern, welche ſich ſchon auf dem Marſche 
in die Neumark und Hinter-Pommern befinden, um 
dort Garniſonen zu beziehen, werden die braunſchwel— 
giſchen Truppen bereits auf preußiſchen Fuß geſtellt. 
Mit Hamburg, den beiden Heſſen, Sachſen-Weimar⸗ 
Eiſenach, Schwarzburg und Rudolſtadt ſind die Ver⸗ 
handlungen dem Abſchluſſe nahe. Die weimar'ſchen 
Truppen ſind dazu beſtimmt, in die Feſtung Poſen ge⸗ 
legt zu werden. 

Breslau. Der Projekt der Kanaliſirung der 
Ohle und Einzwangung ihres Waſſers in eiſerne Röh⸗ 
ren, welche dann überſchüttet werden und ſo Raum 
zu einer neuen Paſſage geben ſollen, taucht lebhaft 
wieder auf. Der ganze Bau iſt auf 150,000 Thlr⸗ 
veranſchlagt, ein Koſtenbetrag, der allerdings mit dem 
Gewinn an reiner Luft für die Stadt Breslau, den 
die Ausführung jenes Planes in ſeinem Gefolge haben 
muß, in keinem Verhältniſſe ſteht. 

Würtemberg. Der offizielle Staats- Anzeiger 
verſichert, „daß ein öſterreich. Verfaſſungsentwurf für 
Deutſchland gar nicht eriſtire.“ 

Baiern will wieder 14 Millionen Gulden bor⸗ 
gen, angeblich um das Eiſenbahnnetz bis an den Bo⸗ 
denſee zu vollenden. 

Heſſen⸗Kaſſel. Der dort ſtattgefundene Mini⸗ 
ſterwechſel hat eine nicht unbedeutende Aufregung 
veranlaßt. In der 2. Kammer wurde am 26. Febr., 
demſelben Tage, an welchem Haſſenpflug eintrat, 
der beiläufig geſagt, wegen Betruges ſich noch in preu⸗ 
ßiſcher Kriminalunterſuchung befindet, folgender Antrag 
Bayrhofer's angenommen: „In Betracht, daß Se. 
königl. Hoheit der Kurfürſt in der landesherrlichen 
Verkündigung vom 11. März 1848 vor aller Welt 
erklaͤrt hat: „Bei der Beſetzung der Miniſterien, ſoweit 
dieſe nicht neuerdings geſchehen, werden wir darauf 
Bedacht nehmen, Männer, welche das Vertrauen des 


Volkes genießen, zu berufen“; in Erwägung, daß der 


gegenwärtig zum Miniſter-Präſidenten berufene Geh. 


er 


Rath Haſſenpflug nach dem von ihm früher in Kur⸗ 
heſſen befolgten Syſteme der politiſchen und religiöſen 
eaktion das Vertrauen des kurheſſiſchen Volkes nicht 
genießt; in Betracht, daß die Landſtände nach § 189 
er Verfaſſung berufen ſind, die verfaſſungsmäßigen 
kechte des Landes geltend zu machen und das unzertrenn⸗ 
iche Wohl des Landesherrn und des Vaterlandes mit 
ur Anhänglichkeit an die Grundſätze der Verfaſſung 
zu befördern; erklärt die Stände-Verſammlung, daß 
e in dem von Sr. königl. Hoheit dem Kurfürſten 
gebildeten neuen Miniſterium eine Erfüllung des erſten 
azes der im wahren Sinne und Geiſte der Ver: 
aſſung erlaſſenen landesherrlichen Verkündigung vom 
März nicht zu erkennen vermöge und gegen alle 
etwaige Folgen eines ſolchen Miniſteriums Verwah— 
rung einlegt, und beſchließt, dieſe Erklärung der 
ohen Staats⸗Regierung mitzutheilen.“ 
Schleswig-Holſtein. Aus dieſem Lande reichte 
am 19. Februar eine Deputation unter dem Voran— 
tritte des Landraths v. Ahlefeld auf Oehde eine 
dreſſe an Se. Maj. den König ein, in welcher ſie 
den König baten: die Rechte ihres Landes zu wahren 
insbeſondere die Unzertrennbarkeit Schleswig's und Hol- 
ein's aufrecht zu erhalten. Das bekannte Unwohl— 
ein verhinderte Sr. Maj., die Deputation ſelbſt bei 
ch zu ſehen; deshalb erhielt die Deputation ein 
Schreiben des Miniſterpräſidenten, in welchem die 
Hoffnung Se. Maj. ausgeſprochen ward, daß es den 
ausgeſetzten Bemühungen der königl. Regierung ge: 
ngen werde, für dieſe beklagenswerthen Verwickelun⸗ 
gen eine Abhülfe zu finden, welche auf dem Grunde 
des Rechts den allſeitigen Intereſſen und Bedürfniſſen 
genüge. — Die Centralbehörde in Frankfurt beabſich— 
tigt, die Höfe zu Wien und Berlin anzugehen: mit 
den fremden Mächten über Anerkennung der deutſchen 
Kriegs⸗ und Handelsflagge Unterhandlungen anzu⸗ 
üpfen. 


Oeſetreich. 

Vielfache Gerüchte beſagen, daß abermals Sieben— 
Urgen von den Ruſſen beſetzt werden würde, angeb— 
lich um Oeſterreich freie Hand in Italien und Deutſch⸗ 
land zu verſchaffen. Es iſt nicht unmoglich, daß die 
öſterreich. Politik ih abermals von der ruſſiſchen in's 
Schlepptau nehmen läßt. Der eigentliche effektive Be— 
ſtand der öſterr. Armee in wirklich tauglichen Truppen, 
nicht blos auf dem Papiere befindlichen, ſoll 302,000 
Mann ſein. 5 


Türkei 


In türkiſch Serbien und Bosnien erwartet man 
auf den 12. d. Mts. den von Rußland offen ange: 
ſachten Ausbruch der Revolution. Die Oeſterreicher 
aben dazu die Serben mit Waffen verſehen; die Lie⸗ 
ferung erfolgte angeblich als Rückerſtattung der im 
norjährigen Kampfe verloren gegangenen Waffen. Neu⸗ 
c brachte der ruſſiſche Konſul in Belgrad bei einer 


feſtlichen Gelegenheit einen Toaſt auf die Einheit aller 
Serben und deren bevorſtehende Einigung aus, in Folge 
deſſen der franzöſiſche Konſul den Saal verließ. Eine 
Menge Magyaren ſiud offiziell in die Dienſte der 
Pforte getreten. 


Stanz. Republik, 

Die Sitzung der geſetzgebenden Verſammlung vom 
23. Februar war eine ſehr ſtürmiſche. Es handelte 
ſich um eine Aeußerung des Hrn. Thie rs, wonach 
er die Februartage von 1848 als „unglückſelige“ be⸗ 
zeichnete. Thiers gab nun am heutigen Tage einen 
Proteſt gegen den ihm von J. Favre gemachten 
Vorwurf auf der Tribüne zum Beſten, beſonders 
gegen den Vorwurf, daß er die Monarchie habe retten 
können, wozu es ihm an Macht gefehlt habe. Uebrigens 
gab er im Namen ſeiner Freunde die Verſicherung, 
daß ſie niemals darnach trachten würden, die beſtehende 
Verfaſſung umzuſtürzen. Unter großem Beifall der 
Linken erwiderte Lamartine hierauf folgendes: „Ich 
ſtoße nicht im Namen der Republik die Verſicherung 
des Herrn Thiers zurück; allein ich bedauere, daß 
man heute wieder die Witzeleien ohne Gefahr, wie 
ohne Antwort, die wir alle Tage hören müſſen, gegen 
die Republik richten zu müſſen geglaubt hat. Die 
Republik iſt ſtark genug, die Demokratie hat Zukunft 
genug, wenn ſie nicht Gegenwart genug hat, um alle 
dieſe Witzeleien zu verachten. Mit Witzeleien ſtürzt 
man keine Regierung und ſtellt keine geſtürzte wieder 
her. Leute von Geiſt können Witzeleien machen, allein 
Revolutionen macht das Volk. Ich antworte daher 
nicht weiter auf dieſe Art von Angriffen. Allein ich 
würde mich ſelbſt als den nichtswürdigſten der Men- 
ſchen betrachten, wenn ich, nachdem ich die nichtgeſuchte, 
gefahrvolle Ehre gehabt habe, auf der Breſche der 
franzöſiſchen Geſellſchaft ſelbſt zu ſtehen, die von an— 
deren Händen umgeworfen war, ohne Proteſtation die 
Bezeichnung: „unglückſelig“ auf jene ruhmvollen Tage 
der Februar-Revolution anwenden ließe, aus denen 
die Republik hervorgegangen iſt. Ich darf wohl dieſe 
Tage ruhmvoll nennen und glaube, daß Herr Thiers 
ſelbſt mir darin nicht widerſprechen wird, denn das 
Volk hat den Tag nach ſeinem Siege diejenigen, die 
es als ſeine Feinde betrachten mußte, ſelbſt mit dem 
Mantel ſeiner Kraft und ſeiner Großmuth bedeckt!“ — 
Der 24. Februar iſt ſowohl in Paris als den Provin⸗ 
zen ohne irgend welche Ruheſtörung vorübergegangen. 


Lauſitziſches. 
Podroſche, Kreis Rothenburg. Am 4. d. M., 
beim Anſchwellen der Neiſſe und damit verbundenen 
Eisgange geriethen die elf und ſechsjährigen Knaben 
des Gaſtwirths Deckart auf dem hohen Stege vor 
der Brücke in Gefahr zu ertrinken und der füngſte 
Knabe war ſchon 300 Schritte von den Eisſchollen 


fortgeführt worden, als es dem Papierfabrikant 
Schade, nachdem er den älteften Knaben gerettet, 
auch mit großer Kraftanſtrengung gelang, den zweiten 
zu retten, und ihn lebend, wenn auch bewußtlos, ans 
Ufer zu bringen. 


Der Lederhändler Schmidt iſt als Rathmann zu 
Seidenberg beſtätigt worden. 


—— 


Einheimiſches. 


Reichenberger Eiſenbahn. Nachdem die ſäch—⸗ 
ſiſchen Zeitungen mit großer Angſt von den Unter— 
handlungen, welche von hieraus mit dem Reichenber— 
ger Eiſenbahnkomité gepflogen werden, berichtet und 
auch hier Wahres und Falſches durch einander ge- 
mengt haben: — ſetzen ſie ſich neuerdings aufs hohe 
Pferd und nehmen beide Backen voll des Rühmens, 
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daß die Sächſiſche Regierung ganz nahe daran fer mit 
der Oeſterreichiſchen den Vertrag über eine Reichen⸗ 
berg⸗Zittauer Eiſenbahnverbindung abzuſchließen. Un? 
ſer guter Preußiſcher Staatsanzeiger betet die Nach⸗ 
richt gläubig und freudig nach. — Alle Korreſpon⸗ 
denten verſichern, aus guten Quellen zu berich⸗ 
ten. Nun, aus guten Quellen können auch wir be⸗ 
richten und verſichern, daß all dieſes Poſaunen auf 
nichts hinausläuft, als daß ein ſächſiſcher Geometer 
eine vorläufige Vexmeſſung zwiſchen Zittau und Reichen? 
berg vornimmt — was wir von Görlitz bis 
Reichenberg länſt gethan und vollendet haben 
— und daß die k. k. öſterr. Regierung dies geſchehen 
läßt. Eine definitive Erklärung über die Pardubitz⸗ 
Reichenberger Eiſenbahn iſt nicht vorhanden, ebenſo⸗ 
wenig über die weitere Fortſetzung derſelben nach 
Friedland u. ſ. w. Ein Weiteres bekannt zu machen 
iſt jetzt nicht thunlich: doch möge Niemand ſich durch 
jenes Poſaunen irre machen laſſen. 


Publikationsblatt. 


[1053] 


Bekanntm a 


ch ung. 


Für alle Diejenigen, welche bei dem von dem Königlichen Wegebaumeiſter Burgas in Greven 
wider die vormaligen Mitglieder der Niederſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft unter dem 13. December v. J. 
B. 941. angeſtrengten Prozeſſe mit betheiligt ſind, und wegen des zwiſchen ihnen und der hieſigen 
Kommun in ihrer Eigenſchaft als vormalige Aktionäre obwaltenden Mandatsverhaltniſſes Anſprüche zu 


haben vermeinen, liegen in unſerer Kanzlei die Liſten 


meinſchaftlicher Führung dieſes Prozeſſes bereit. 
Görlitz, den 25. Februar 1850. 


zur Unterſchrift bis zum 1. April d. J. Behufs ge 


Der Magiſtrat. 


[1094] Höherer Anordnung gemäß ſoll Behufs der Wahl der Abgeordneten zur erſten Kammer 


alsbald zur Wahl der Wahlmänner geſchritten werden. 
Stimmberechtigt ſind diejenigen Preußen, welche 3 


Wahlgeſetz vom 6. Dezember 1848 beſtimmt. 


Die Wahlformen ſind durch das interimiſtiſche 


Jahre alt ſind, einen jährlichen Klaſſenſteuerſatz von 8 Thlr. zahlen, oder bei dem Beſtehen der Klaſſen⸗ 


ſteuer zu zahlen haben würden, oder 500 
deſtens 5000 Thlr. haben und ſeit ſechs 
den Vollgenuß der bürgerlichen Rechte entbehren. 


Thlr. jährliches Einkommen oder einen Grundbeſitz von min? 
Monaten am 


Wahlort wohnen oder ſich aufhalten und nicht 


Diejenigen Stimmberechtigten, welche 8 Thlr. Klaſſen⸗ 


ſteuer zahlen, oder von uns bei den Wahlen zur Volkskammer in dieſer Höhe eingeſchätzt worden, wer? 


den wir von Amtswegen in die Wahlerliſten verzeichnen. 
Satz an Klaſſenſteuer nicht entrichten, oder nicht mit 8 Thlr. 


Dagegen haben alle diejenigen, welche dieſen 
Steuer klaſſificirt worden ſind, und ſich 


dennoch nach vorſtehenden Grundſatzen für ſtimmberechtigt halten, ſich zur Aufnahme in die Urwähler⸗ 


liſten der erſten Kammer, binnen ſpäteſtens 3 Tagen, mit 


Angabe ihrer Wohnungs- und Bezirksnummer 


ſowie ihres Alters ſchriftlich oder im Stadtſekretariat mündlich anzumelden, widrigenfalls ſie nicht in 


die Wahlerliſten aufgenommen werden konnten. Nach erfolgter 


Liſten offen ausgelegt werden. ; 
Görlitz, den 28. Februar 1850. 


[1074] Für das Nachtwachter-Perſonal ſollen 
2 


Prüfung und Berichtigung werden die 


Der Magiſtrat. 
— 


4 Paar fahllederne Stiefeln 


im Wege der Submiſſion beſchafft werden. 


Diesfällige Submiſſionen find bis 
Görlitz, den 24. Februar 1850. 


zum 15. März d. J. in unſerer Rathskanzlei — 


rat. 


Der Magi 


1 ' 


[1148] Die Abnahme und Abfuhr des bei der offentlichen Straßenreinigung gewonnenen Düngers 
ſoll in Entrepriſe gegeben werden. 
Die Bedingungen liegen in der Rathskanzlei zur Einſicht aus. | 
t Diejenigen, welche auf die Abfuhr und Abnahme des Düngers eingehen wollen, werden ver- 
anlaßt, ihre Erklärungen, zu welchem Preis ſie den Dünger unter den geſtellten Bedingungen übernehmen 
wollen, in verſiegelten Submiſſionserklärungen bis . s 
i zum 15. März e. 
in der Rathskanzlei niederzulegen. 
Görlitz, den 2. März 1850. Der Magiſtrat. 


[1069] Die öffentlichen Schulprüfungen werden an den nachbenannten Tagen im Lokale der 
ädchenſchule auf dem Fiſchmarkt abgehalten werden: 
J. Volksſchule: 


Neißſchule, Freitag, den 8. März c., Vormittags von 8— 12 Uhr, Nachmittags von 2— 4 Uhr; 
Comb. Mädchenklaſſen, Montag, den 11. März, Vorm. 9 — 12 5 2 —5 =* 
Nikolaiſchule, Dinstag, den 12. März, Vormittags 8— 12 P 21 
Bürgerſchule, Mittwoch, den 13. März, = — 9—12 E 2 —5 = 
rauenſchule, Freitag, den 15. März, . : 9-12 = E „ 2—5 ,‚* 
Armenſchule, Sonnabend, den 16. März, 5 „ 8— 12 3 

St. Annenſchule, Montag, den 18. März, = 812. + „ 2—5 ⸗ 


1. Mädchenſchule: 5 . 
Dinstag, den 26. März, Vormittags von 8— 12 Uhr, Nachmittags von 2 —4 Uhr; 


Mittwoch, den 27. März, z 8 — 12 Uhr. 
Die Gymnaſialprüfungen werden 
Freitags, den 22. März, in Quarta von 8 — 10 Uhr; 


in Tertia 10 — 12 
in Secunda = 2— 4 
und . 
Montags, den 25. März, in Prima Vormittags von 9— 11 Uhr und Nachmittags von 2— 4 Uhr, 
in den gewöhnlichen Lokalien des Gymnaſii abgehalten. f 
Görlitz, den 28. Februar 1850. Der Magiſtrat. 


n 11114] Der Oberpfarrer und emeritirte K. Superintendent Lehmann zu Meffersdorf hat in feinem 
Teſtamente de publ. den 6. Februar a. c. dem Waiſenhaus zu Gorlitz 100 Thlr. legirt, in dankbarer 
en an dieſe Anſtalt, deren Zögling er ſelbſt geweſen ift. Gern bringen wir dies zur öffent 
ichen Kenntniß. 3 

Görlitz, den 25. Februar 1850. l Der Magiſtrat. 


[1120] Edietal- Citation. 
Nachdem über das Vermögen des Tuchmachermeiſters Friedrich Ender hierſelbſt mittelſt Dekret 
dom 11. Juli v. J. der Konkurs eröffnet worden, haben wir zur Liquidirung der Forderungen einen 
ermin auf 
den 14. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr, 
dor dem Herrn Kreisrichter Zehrfeld in unſerm Parteienzimmer anberaumt, zu welchem die unbe— 
kannten Gläubiger mit der Aufforderung hierdurch vorgeladen werden, in dieſem Termine perſönlich 
oder durch zuläſſige Bevollmächtigte zu erſcheinen und ihre Anſprüche an die Maſſe anzumelden, widrigen⸗ 
3 ſie 1 7 präcludirt und ihnen ein ewiges Stillſchweigen gegen die übrigen Gläubiger wird auf— 
erlegt werden. 
Auswärtigen werden die Herren Rechtsanwälte Zille, Scholze, Uttech, Wildt und Schu⸗ 
bert als Mandatarien in Vorſchlag gebracht. 5 
Görlitz, den 26. Januar 1850. Königl. Kreisgericht. 1. Abtheilung. 
11119) Das dem Elias Herrmann gehörige Haus No. 1014. nebſt Stück Berglehne und Acker⸗ 
fleckchen vor dem Neißthore und der Waſſerpforte hierſelbſt, abgeſchatzt zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
bei uns einzufehenden Tare auf 3884 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf ſoll im Termine den 3. Juni d. J. von 
Uhr Vormittags ab an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. a 
Goͤrlitz, den 15. Februar 1850. Königl. Kreisgericht. J. Abtheilung. 
— bi — —— 
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Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


[11142] Entbindungs-Anzeige. 
Die heut morgen ein halb ein Uhr erfolgte glückliche Entbindung feiner lieben Frau Emma, 
geb. Nandel, von einem gefunden Knaben, beehrt ſich Verwandten und Freunden nur auf dieſem Wege 


bekannt zu machen 8 der Königliche Kreis⸗Thierarzt 
Gorlitz, den 3. März 1850. n 2 Ringk. 
11095] Auktion. 


Auf Verfügung des Königlichen Kreisgerichts ſollen 
den 18. März c., von I Uhr Vormittags ab, 
in der Volke' ſchen Tuchfabrik 7 Centner Tuchſcheerer-Karden, ſowie zwei Wagen, und 
von Nachmittags 2 Uhr ab 
20 Centner Tuchſcheerer-Karden in dem Hauſe No. 67., Sorauer Gaſſe, öffentlich, gegen gleich baare 
Zahlung, an den Meiſtbietenden verkauft werden, wozu Kaufluſtige einladet 
Sagan, den 1. März 1850. Schmidt, gerichtl. Aukt.⸗Commiſſ. 


lib Felder und Wieſen⸗ Verkauf. 


Es wird beabſichtigt, die Felder und Wieſen des Dominii Rauſchwalde in einzelnen Parzellen 
meiſtbietend zu verkaufen und iſt hierzu ein Termin auf Montag den 11. März dieſes Jahres, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, anberaumt worden. Kaufliebhaber werden daher gebeten, auf obengenanntem Domi⸗ 
nium zur feſtgeſetzten Zeit ſich gefülligit einzufinden, woſelbſt, nachdem die näheren Bedingungen mit 
getheilt worden, mit der Veräußerung der Anfang gemacht werden ſoll. 


[10961 S Schwarzen Bukskin 


von ausgezeichneter Güte und Ale hat wieder verfertigt und empfiehlt 


un, MNMrutzholz Verkauf. 


burger Kreiſe der Oberlauſitz belegene Bauergut No. 160. in Niederſeifersdorf ſoll erbtheilungs⸗ 
halber aus freier Hand verkauft werden; behufs deſſen ſteht es den Kaufluſtigen jeden Tag frei, ſich 
bei den Eigenthümern zu melden. Wegen Abgaben und ſonſtigen Verhältniſſen des Gutes wird auf 
mündliche Anfragen vom Unterzeichneten genügende Auskunft ertheilt. 
Niederſeifersdorf in der Oberlauſitz, den 4. Marz 1850. 
Wittwe Dorothea Bernhardt. Bevollmächtigter Traugott Knötſchke. 
[1134] Die Kirſchbaum⸗Pfoſten in Berna find verkauft. Lochmann. 


2 . ———— — 
11132) Etabliſſements⸗ Anzeige. 

Hierdurch erlaube ich mir, ergebenſt anzuzeigen, daß ich auf hieſigem Platze, Moritzſtraße 
No. 13., unter der Firma: 


ei Gustav Hitzschold 


Tapeten und Nouleaux⸗Geſchäft 


eröffnet habe. 
Mein Beſtrebeu wird ſtets dahin gerichtet ſein, das meinem Unternehmen gütigſt zu ſchenkende 
Vertrauen durch reelle und billige Bedienung zu rechtfertigen. 


Dresden, im Februar 1850. Guſtav Adolph Hitzſchold. 
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[1139] 3 Stück ganz neue, fein gemalte Leinwand⸗Nollo's habe ich Auftrag zu dem enorm billi— 
gen Preis von zuſammen Nthlr. 4. baldigſt N verkaufen. 


* „* x 
Be Leopold Himer, Neißgaſſe No. 326. 
44143] In der Langengaſſe No. 198., 3 Treppen, ift eine große Partie Zeichnungen und Kupfer⸗ 
ſtiche, mehrentheils Landſchaften, ganz billig zu verkaufen. . 
lit) Italieniſche und Canadiſche Pappeln ſowie auch Kaſtanien ſind zu haben im Luſtgarten 
must Dee t -;. vo * 
„14133 Gut gearbeitete polirte und lackirte Rohrſtühle und ein zweithüriger Kleiderſchrank find 
billig zu verkaufen Nonnengaſſe No. 73. 


u Bierabzug in der Schö nhofbrauerei, 
Donnerstag, den 7. März, Gerſtenbier. 


[933] Zur Bequemlichkeit für alle Diejenigen, welche die Herren Gebrüder Burn in Erfurt mit 
Aufträgen auf ſelbſterzeugte Sämereien ꝛc. beehren wollen, haben dieſelben Unterzeichneten beauftragt, 
le Beſtellungen und Gelder anzunehmen. Porto dafür trifft demnach die reſp. Abnehmer nicht, ſondern 
nur dasjenige für die Zuſendungen, was auch niedrig ſein wird, da ſtets mehrere Sendungen zuſammen 
erpedirt werden. Gewiß wird dieſe Erleichterung Anerkennung finden und zu zahlreichen Aufträgen ver⸗ 
anlaſſen. Die Zufriedenheit ihrer geehrten Abnehmer zu erwerben, iſt das Ziel, wonach die Produzenten 
treben. Preisverzeichniſſe obiger Samen-⸗Handlung von in- und ausländiſchen Gemüſe⸗, Holz- und 
Blumen⸗ Sämereien ſind bereits angekemmen und gratis zu haben bei 
! Julius Eiffler, 
Görlitz, Brüdergaſſe No. 8. 

[1112] Eine zwei Meilen von Görlitz entfernte Waſſermühle ift aus freier Hand mit vollſtändigem 


— 


[1113] Eine Freigärtner⸗Nahrung, zwei Meilen von Goͤrlitz, von 28 Morgen Areal, iſt mit Aus⸗ 
at und vollſtändigem Inventar mit 500 Thlr. Anzahlung aus freier Hand zu verkaufen. Das 


| taglich gereinigt werden bei Julius Eiffler. 

9,152) Gut gedüngte Kartoffel⸗Fudeln find diefen Sommer auf den hinter der Eiſenbahn am 

bermühlberge gelegenen Ackerſtücken zu verpachten. Näheres Ende dieſes Monats auf der Sommer- 

gaſſe No. 812, 2 — * ee 
11 15] Eine Partie alte Dachziegel werden zu kaufen geſucht. Wo? ſagt die Erpeditien d. Bl. 

11122] Das Wirthſchaftsamt des Dominium Mittel-Langenöls (Schloßgut) kauft Knochen und 

Ahle pro Centner 25 Sgr. 


i [1136] Es konnen von Oſtern c. ab von einer in der Mitte der Stadt wohnenden Familie Schüler 
u Penſion genommen werden, wobei unter billigen Bedingungen gute Bekoöſtigung und Bedienung, 
gabſt hinlänglicher Aufficht verbürgt wird. Auch kann ein einzelner 3 in Logis genommen werden. 
Käheres am Obermarkt, No. 134, erſte Etage. 

— — 0 ü — — —— — 2 — — nn 
dust 1115] Ein ſauberes Stubeumadchen, welches ſehr gut nähen und platten kann, und IE 
rüber genügendes Zeugniß beſitzt, finder ſofort einen Dienſt im zweiten Stock von No. 805. am 
Wühlweg hierſelbſt. — 2 — 

11121} Eine brauchbare, durch gute Zeugniſſe empfohlene Köchin findet Anſtellung auf dem Schloſſe 
zu Hainewalde bei Zittau. 
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[1130] Es ift am Sonnabend ein kleines Packet, adreſſirt an Louis Queißer allhier, gefunden 


worden. Der Eigenthümer kann es gegen die Inſertionsgebühren zurück erhalten bei 
Viiktualienhändler Liebus in der Petersſtraße No. 319. 
[1140] Ein meſſingenes Hundehalsband mit Drathgeflecht und dem Hundezeichen No. 94., iſt ver⸗ 
loren gegangen. Dem Finder wird bei Abgabe deſſelben, Brüderſtraße No. 16., eine angemeſſene Bez 
lohnung zugeſichert. 


11137 . 
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11118 Eine freundliche Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben und Stubenkammern nebſt Zubehör, 
iſt zum l. April zu vermiethen; wo? erfährt man in der Erpedition d. Bl. 8 4 
[1117] Eine freundliche Stube, Sonnenſeite, iſt zu vermiethen; wo? erfährt man in der Erp. d. Bl. 


[1126] In einer Hauptſtraße, namlich Nonnengaſſe No. 33., ift eine freundliche Stube nebſt Küche 
und kleinem Stübchen, mit Meubles, zu vermiethen und zum 1. April zu beziehen. Kindermann. 4 


110141 Oberlangengaſſe No. 172. iſt eine Stube mit Kabinet an einen einzelnen Herrn ſofort zu verz 


miethen und zum 1. April zu beziehen. Das Nähere ebendaſelbſt im Parterre links. 


[1129] Da der Gemeinde Großbiesnitz für ihre thätige Hilfe bei dem in Deutſchoſſig am 
12. Februar c. ftattgefundenen Brande aus Verſehen ein Dank adzuſtatten vergeſſen wurde, ſo bitten 
wir um Nachſicht, und danken hiermit für ihre bewieſene nachbarliche Freundſchaft mit dem Wunſche, 
Gott möge dieſe Gemeinde vor ähnlichem Unglück bewahren. Die Gemeinde Deutſchoſſig. 

11125] Zum Schluſſe der Sache auf dieſem Wege bringe ich auf Grund der in No. 26. des 
Görlitzer Anzeigers enthaltenen Entgegnung des ꝛc. Weinbrig (1064 ibid.) nun ſelbſt die eigenen Worte 


der in meiner Aufforderung vom 25. v. M. bezogenen Gerichtsverhandlung vom 15. ej. m., welche 
‘ 9 J ; 


alfo lauten: 


_ [1138]. Ic) ſehe mid) leider genöthigt, Jedermann aufzufordern, meinem Sohne, Ernſt Priebs, 
Schwarzviehhändler, nichts auf meinen Namen zu borgen, da ich keinen Falls etwas für denſelben be⸗ 
zahle, indem derſelbe längjt nicht mehr bei mir ſich aufhält, ſondern auf eigene Hand Geſchäfte treibt. 


1124 Seu erbeverein in Görlitz. i 
Dinstag, den 5. März 1850, Abendverſammlung des Gewerbevereins und der Friedrich? 


ng u „ustnaduong une ac“ u eee '9 usa poauııyg qun e usa Borgung; ene! 
a ul in der Bierhalle. 

Das Speiſelokal iſt eine Stiege hoch nach der Roſengaſſe. 
Schnellpreſſendruck von Julius Köhler in Görlitz. 


